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Amtlicher Theil. 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit 

Juſtizminiſter den Stuhlrichteramte - Aktuar, Peter Jerez 
zum Stublri hteramts-Anjunkten im Oedenburger Verwaltungs 
gebiete ernannt. — ͤ — 


Kun d mach un g. 


el [ J. vorgenommenen neunten Ver⸗ 


Löfung der aus der Einlöſu 
Etfenbahn-Obligatfon der Krakau⸗Oberſchleſiſchen 


i N men entſtand i 
gen, dann bei der hierauf vor enen Schuldverſchreibun⸗ 
Brioritäts-Aftien biefer iendapn, Fo me Arten Berlefung ber 
zwei e mal 5 arüihmetiſchen ee — 
ar u an durch das Los getroffen worden. 
am 1. Juli d. 3. bei dem Wg der verloſten Obligationen erfolgt 
lau gegen Beibringun ber deabauſe C. Heimann in Bres⸗ 
gehörigen Talons — 2 15 Original ⸗ Obligationen, der dazu 
dem Nominalbet i noch nicht fälligen Zinſenkoupons nach 

e Die verloflen 5 Thaler Preuß. Kourant 
Eisenbahn werden am 1 ale Aten der Krakau⸗Oberſchleſiſchen 
akau und zwar: glei Juli d. J. bei der Landes⸗Hauptkaſſe in 
er Preuß. Kouraufe eichfalls nach dem Nennbetrage in Tha⸗ 
. der noch nicht fällichegen, Beibringung der Original⸗Altien 
und Rückſichtli fälligen Zinſenkoupons baar zurückgezahlt. 
2 dee Verfahrens in jenen Fällen, wo verlofte 
Obligationen oder Prioritäts⸗Aktien, oder die noch nicht verfal⸗ 
lenen Zinſenkoupons, oder die Talons nicht beigebracht werden 
können, wird ſich auf die dießfälligen Beſtimmungen der Kund⸗ 
machung über die am 15. April 1851 ſtattgehabte Berloſung 


bez ogen. 


5. Die Intereſſen der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obli⸗ ff 


ationen werden am Verfallstage bei dem Wechſelhauſe C. Hei⸗ 
rn in Breslau; die Zinſen von den Prioritäts⸗Aktien die⸗ 
fer Bahn aber bei der Landes⸗Hauptkaſſe in Krakau, gegen 
Beibringung und nach vorläufiger Liquidirung der bezüglichen 
Koupons, nach dem Nominalbetrag in Thalern Preuß. Kourant 
bezahlt. 
6. Pon den am 15. April 1856 verloſten Krakauer⸗Oberſchle⸗ 
Kioen Gienbahn Obligationen iſt die Nummer 7003; — von 

April 1857 verloften find die Nummern: 2 be 
: z dann von den am 15. April 1853 verloften die 
8343, 105605 3366, 3785, 3786, 4407, 6295, 7080, 7757, 
lung bisher zul. 141, 11.637, 11.779 und 16.968 zur Rückzah⸗ 
Bon der 185 produzirt worden. 

k. Staaksſchulden⸗Tilgungs⸗Fonds⸗Direktion. 
1 Verzeichniß 

der arithmetiſch geordneten 120 Nummern, welche in der am 15. 


* Giesen ene neunten Verloſung der Krakau⸗Ober⸗ 


en Eiſenbahn⸗Obligationen gezogen worden ſind. 


Obligations⸗N 
133, 151, 294, 307, 504, 639, 100 * 


1306, 1342 209, 1000, 1001, 1235, 1257, 
305 


1 
„1838, 1885, 9237, 2327, 

8 3512, 3321, 3390, 3530. 3820 3019. 302 a 
4137, 4146, 4427, 4482, 4791, 4835, 5108, 8117, 8488, 3031 
5850, 5890, 6026, 6236, 6249, 6352, 6381, 6383, 6586, 6681“ 
6963. 7247, 7341, 7591, 7980, 8087, 8091, 8228, 8509, 8890. 
8755, 8702, 8846, 9004, 4193, 9273, 9305. 9426, 9846, 1209, 
10.758, 10.806, 10.819, 11.023, 11.330, 11.397, 11.422, 11.498, 
11.924, 11.950, 12.180, 12.398, 12.891, 13.087, 13.184, 13.230, 
13.649, 13.709, 13.703, 14.003, 14.078, 14.207, 14.484, 14.590, 


14.666, 14.728, 15.071, 15,100, 15.212, 15.364, 15.400, 15.457, | ten 


15.624, 15.671, 15.739, 15.795, 16.008, 16.136, 16.217, 16.220, 
16.447, 16.453, 16.884, 17,021, 17.169, 17.196, 17.261, 17.354, 


17.371, 17.923. 
Verzeichniß 
der arithmetiſch geordneten 21 Nummern, welche in der am 15. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 26. April. 


Wenn nun — wie der „Moniteur“ ferner erwähnt] Zeit der Herrſcher Neapels. Die Legalität der Zuſtände 


— die kaiſerliche Regierung ſpäter die allſeit ige 
Entwaffnung vor dem Congreſſe an Stelle 


Der vom 19. d. M. datirte Artikel des franzöſi⸗ ihrer urſprünglichen Forderung in Antrag brachte, fo 


ſchen „Moniteur“ gibt der „Wiener Ztg.“ zu einigen 
Betrachtungen Anlaß, welchen wir uns verpflichtet füh⸗ 
len bier Raum zu gönnen, ſowohl im Intereſſe der 
hiſtoriſchen Wahrheit als zur nochmaligen Erläuterung 
des von Oeſterreich in der hochwichtigen Frage des 
Augenblickes eingenommenen Standpunctes. 

Unſere Aufgabe, ſchreibt die „Wien. Ztg.,“ erhält 
zunächſt eine große Erleichterung durch die Publicität, 
welche zwei der bedeutungsvollſten Actenſtücke über die 
ſchwebende Angelegenheit vor Kurzem und zwar repro⸗ 
duzirt aus der „Allg. Ztg.“ auch in unſeren Blättern 
gefunden haben. Wir meinen die Noten des Grafen 
Buol an Herrn v. Balabine und Lord A. Lof⸗ 
tus, worin das kaiſerliche Cabinet ſich über ſeine An⸗ 
nahme des vorgeſchlagenen Congreſſes, die Bedingun⸗ 
gen, welche es daran knüpft, endlich über die Grenzen 
ausſpricht, innerhalb welcher es in die Verhandlungen 
einzutreten geſonnen iſt. — Wer den Text der erwähn⸗ 
ten Antwort an den engliſchen Geſandten mit den vier 
Puncten vergleicht, wie ſie der „Moniteur“ als Grund⸗ 
lagen künftiger Berathungen ſeinen Leſern bringt, wird 
des Staunens nicht erwehren können, letztere Faſ⸗ 
ſung ausdrücklich als eine „Vereinbarung zwiſchen den 
fünf Mächten“ in den Spalten eines Blattes ver⸗ 
zeichnet zu finden, deſſen amtlicher Character es vor 
einem ſo auffallenden Irrthume am ſicherſten hätte be⸗ 
währen ſollen. — Aber auch die daran gereihte Ant⸗ 
wort des franzöſiſchen Journals: Oeſterreich habe erſt 
ſpäter die vorläufige Entwaffnung Sardiniens mit 
der Erklärung verlangt, daß dieſe Maßregel ihm als 
die unerläßliche Bedingung ſeines Beitrittes zum Con⸗ 
greſſe gelte, auch dieſe Behauptung ſteht in grellem 
Widerſpruche mit den bereits zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gelangten officiellen Documenten. Jeder, der leſen 

ann und verſtehen will, findet in der Note des Gra⸗ 
fen Buol an Herrn v. Balabine mit dürren Wor⸗ 
ten ausgeſprochen, wie es unumgänglich nothwendig 
Godiepensable) fei, daß vor dem Zuſammentritte der 
zonferenz (préalablement & toute conférence) Sar- 
von entwaffne. Was Oeſterreich gewollt hat, allein 
8 N konnte, iſt eine Berathung zur Beſiegelung des 
dedens, nicht ein Vorſpiel zum Kriege. Darum, 

. weil es die Tendenzen der jetzigen piemonteſiſchen 
wär ung als die einzige Schwierigkeit der gegen⸗ 
nur igen Lage Italiens erkannte, daſelbſt ſonſt überall 
geregelte unter dem Schutze geſetzmäßiger Gewal⸗ 
eſtehende Zuſtände zu erblicken vermochte, war 
von Seite des kaiſerlichen Cabinetes die Forde⸗ 
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en. Sardiniens begründet nach Recht und Bil⸗ 


April 1858 vorgenon hnten Verloſung der Prioritäts⸗ am 23. 5 ; i itthei i 
Aktien der Kralau⸗Ober⸗ S leſichen Eisenbahn Rae Betreff ärz, während die engliſche Mittheilung in 
Piste worden find, Mona 
dioritäts⸗Aktien⸗N ern. lirt \ \ N 
27. 41, 180, 188, 439, 221 72, 705 1340, 1308, — eitdem immer wieder, ſo oft ſich eine Ver⸗ 
1635, 1730, 1910, 2084, 2230, 2318, 2444, 3069, 3104, 3226, ſtücken 9 
=. — Ausdrücklich hervorgehoben. 
5 ger Freibeit auf dem Deck ſich bewegen. Das Fahr: 
$ euilleton. die Sn einer unbewohnten fen 2 und 
ae ickte die Gefangene 
felbft in —— Landſchaft erqui 9 


Mlle. Fauny Loviot 
im der Gefangenſchaft chineſiſcher Piraten. 
(Schluß). 
Am 15. October vereinigten ſich verſchiedene an⸗ 


foſerin, uad ſchnken mit dem Fahrzeug unſerer Ver⸗ 
Gineſiſchen Komnachten gemeinfchaftlich Jagd auf einen 
ton mit Paſſaftetrar der von Hongkong nach Can: 
wurden die beiden und Gütern fuhr. Am Abend 


fange R f 

ie Nacht über dau e nen wieder eingeſargt, aber 
— + die Auftritt AR Kriegslärm fort, und er⸗ 
war den Piraten geal 
— — die ſcherte e außergewöhnlich lohnend 
halb ſtand den neuen Ge 
5 da die Pir 
von tzen zu erpreſſen le 

ſtets die Folter Pl 3 an borniſchen Paſſagieren 
für die Dame dieſe Scenen an Bode glücklicherweiſe 
Räuberſchiffes vor ſich, aber die Pirate eines anderen 
shäftigt mit der Vertheilung ihrer Beute 
nächſten Tage ihre Gefangenen eingesperrt 
17. October durften aber die beiden 


angenen ein entſetzliches 


ß fie am 
ſperrt lie en. Am 
Geiſeln 5 volli⸗ 


der „Caldera.“ Der Fang wah 
m von Californien. Des: |fi 


um das Geheimniß fette 


waren fo be=|( 


Elend. Der Piratenhäuptling drückte 
P fein Verwundern aus, daß die Oſchunke, 
das Löſe län Rooney nach Macao gegangen ſei, 
= n Hätte dd noch nicht überbracht habe. Schon ge⸗ 
15 lb fü fie eintreffen ſollen, und wenn ſie nicht in⸗ 
ar ord "1 Tagen käme, müßte er die Gefangenen 
an alen Fr anderen Fahrzeugs bringen. Sonſt 
em die Piraten gegen die Gefangenen wie 
alt heehändt, „Sie haben Sie jetzt alle gern, ſagte 
Et 8 und er zu Mlle. Loviot, wegen Ihres lieben 

Geſicht daß Ibrer lieben Augen, und Jedermann 
en d Ihnen kein Leid mehr geſchehe.“ Bei dem 
Unberwandern auf dem Deck wurde ſie ein Buch ge⸗ 
., Oer Anblick bewegte ſie tief, denn er erinnerte 
u wat e Ve Cnropa. Das Buch war ein deutſches, 
o daß die erfaſſerin aus Mangel der Sprachkennt⸗ 
keine Unterbaltung daraus gewinnen konnte. Der 
Ren de vorgeſtrigen Tags wurde von den Pi⸗ 
raten durch ein „Extradiner“ gefeiert. Der Schiffs⸗ 
koch firengte ſich an, gebackene Auſtern und leckere Fi⸗ 
bereiten, denen er S chweinſteſch, Reis, Wein 

und Thee nachfolgen ließ. Die Gefangenen 
dabei als Gäſte behandelt und aßen mit dem 


niſſe 


tak) 
wurden 

ößten 
Fade werden, 


einer vorgängigen Gewähr für eine friedliche] heutzutage mit jenen Verhältniſſen 
(fo keineswegs nachträglich, ſondern bereits nien bisher noch nicht begehrt hat, daß 


er vier Puncte das Datum des 28. deſſelbenf dem Congreſſe zu bilden habe. \ 
trägt, finden wir diefe Forderung klar artiku⸗ Troppau und Laibach könnte man doch füglic nur 


dazu darbot, in den diplomatiſchen Acten-⸗[tor Emmanuel anerkennen wollte, 


etit. Doch mußte d f abge⸗ des Schiff.“ — „Es iſt ein } 
— als ein —— Sch Theehändler. Aber Dampfer oder nicht, ſetzte er hinzu, 


hat ſie dadurch nur eben wieder einen Beweis ihrer 
großen Mäßigung geliefert, und iſt hiemit bis zum 
äußerſten Grad von Nachgiebigkeit gelangt, zu welchem 
ſich eine Macht in der Stellung, Oeſtereichs nur im⸗ 
mer verſtehen konnte. Eine weitere Transaction über 
dieſen offen und ehrlich als Oeſterreichs letztes Wort 
hingeſtellten Antrag erſcheint nun nicht mehr möglich. 
Als ein dahin zielendes Streben müſſen wir aber die 
Inſinuation des „Moniteur“- Artikels geradezu bezeich⸗ 
nen, Sardinien gelegentlich des eben erwähnten öfter: 
reichiſchen Vorſchlags gewiſſermaßen durch eine Hin⸗ 


terthür einen Sitz im Congreſſe zu verſchaffen. — Die 


ruſſiſche Propoſition lautete auf eine Verhandlung zwi⸗ 
ſchen den fünf Großmächten. So wurde der An⸗ 
trag von Oeſterreich angenommen. Eine Abweichung 
von dieſen urſprünglichen Grundlagen kann und wird 
letzteres keinenfalls zugeben. — Nur um jedem Ver⸗ 
ſuche eines Eingriffs in die Rechte Dritter vorzubeu⸗ 
gen, fügte das kaiſerliche Cabinet die Bemerkung hinzu 
aß der durch das Aachener Prot u 9 Sale 
1818 vorgefehene Fall eigentlich nicht 3 indem 
von den italieniſchen Staaten keiner die Großmächte 
zu einer Verhandlung über ſeine inneren Angelegen⸗ 
heiten aufgefordert habe, und daher auch entſcheidende 
Beſchlüſſe über ſolche Fragen nicht gefaßt werden 
dürften. 4 
Die von dem „Moniteur” aus den Troppauer 
Berathungen herbeigezogene Analogie leidet keine nä⸗ 
here Prüfung. Damals, im Jahre 1820, handelte es 
ſich um die Wiederherſtellung eines gewaltſam geſtör⸗ 
ten Rechtszuſtandes in Neapel, um Befreiung des 
Königs beider Sicilien aus den Banden der carbona⸗ 
riſtiſchen Revolution. Getreu den unantaſtbaren Prin⸗ 
zipien des europäiſchen Völkerrechtes wurde die Inter⸗ 
vention erſt ins We cen nachdem die Großmächte 
hiezu vom König Ferdinand ſelbſt formell aufge⸗ 
fordert worden waren. Als die Theilnahme dieſes Mo⸗ 
narchen an den von Troppau nach Laibach zu verle⸗ 
genden Conferenzen bereits zugeſagt war, ſind auch die 
übrigen italieniſchen Staaten eingeladen worden, in den 
Congreß zu treten, eee A 
tigten der Großmächte, wie der „Moniteur“ angibt, die 
Gerechtigkeit und Nützlichkeit dieſer Einladung erkannten, 
ſo erklärt ſich das leicht aus der allgemeinen Sachlage, 
waren doch die meiſten italieniſchen Regierungen di⸗ 
rect oder indirect an einem bewaffneten Einſchreiten im 
ſüdlichen Italien betheiligt, da die Intervention gro⸗ 
ßentheils ihre Territorien berühren mußte. Wir finden 
auch nicht annähernd 
die geringſte Aehnlichkeit, da, unſeres Wiſſens, Sardi⸗ 
1 0 innere 
Lage den alleinigen Gegenſtand der ungen au 
1 e Die Vorgänge — 


er König Vic⸗ 
daß er der ret⸗ 
tenden Hand in ähnlichem Maße bedürfe, 


kam. Augenblicklich begann die Jagd, ra die Dſchunke 
1 ein beſſerer Segler und bald den Seeräubern 
entrückt. 

So brach Mittwoch der 18. October an, der letzte 
Tag, wo die Verfaſſerin bei ihren Aber en „Wir⸗ 
then“ von der ſchwarzen Flagge bleiben ſollte. Die 
ganze Nacht über war man geſegelt, — aber lag die 
Dſchunke vor Anker, und der Deckel oder die Fallthüre 
des Käfigs war feft verſchloſſen. Auf an Deck herrſchte 
ungewöhnlich viel Lärm und Geſchäfligkeit. Than⸗Sing 
war bereits wach, und feine Gefäbrfi Trug ihn, was 
vorgehen möge. Er legte den Finger auf die Lippen 
und flüſterte ihr leiſe zu: „Sie machen ſich davon.“ 
Die Pariferin begriff nicht was das heißen ſollte, der 
Theehändler aber wiederholte: „Sie machen ſich auf, 
denn ſie werden von einem Dampfer verfolgt.“ Die 
Dame erſchrak, denn ſie meinte Than⸗Sing fei verrückt 
geworden, oder rede im Fieber. en ſie vor An⸗ 
ker liegen bleiben wenn ein Dampfer ſie verfolgte?“ 
bemerkte ſie zweifelnd. „Die Piraten, erklärte Than⸗ 
Sing, ſind verfolgt worden, haben die Dſchunke dem 
Lande genährt und wollen ſich in die Berge flüchten.“ 
Durch eine Spalte der Wand konnte man allerdings 
ein Fahrzeug auf zwei Seemeilen Entfernung wahrneh⸗ 
men, aber man ſah keinen Rauch. „Es iſt kein Dampfer, 
fagte die Pariſerin, fondern ein zufällig vorüberfahren⸗ 
i in Dampfer, beharrte der 


dann zur Richtſchnur nehmen, wenn 


in den übrigen Theilen der Italieniſchen Halbinſel un⸗ 
terliegt ohnehin gegenwärtig keinem Zweifel und, wie 
bereits erwähnt, haben deren Regierungen auch bisher 
die Initiative nicht ergriffen, um Congreßberathungen 
in der einen oder anderen Weiſe zu veranlaſſen, wäh⸗ 
rend ſie von jeher laut ihre Stimmen erhoben haben, 
um die unbegreifliche Anmaßung Sardiniens zurückzu⸗ 
weiſen, welches unabläſſig beſtrebt iſt, ſich Europa ger 
genüber zum Vertreter Geſammt⸗Italiens aufzuwerfen, 
und auch in dieſer uſurpirten Eigenſchaft allein Sitz 
und Stimme im Congreſſe verlangt. > 

Wie ſoll alſo der Congreß von Troppau ein maß⸗ 
gebendes Präcedens für die jetzt in Ausſicht ſtehende 
Verſammlung bilden? 
Oeſterreich hat bona fide den Vorſchlag zu einem 
Congreß angenommen, wie Rußland denſelben geſtellt 
hat, nämlich für die fünf Großmächte allein; es hat 
ſich ebenſo loyal über die Engliſche Propoſition ausge⸗ 
ſprochen, welche die Grundlagen der zu eröffnenden 
Unterhandlungen enthielt; — auf dieſem Standpuncte 
muß die kaiſerliche Regierung nunmehr beharren. 

Die Entwaffnung Sardiniens begründet an und 
für ſich ſchon keinen Anſpruch zur Theilnahme an den 
Berathungen der fünf Großmächte, dieſer Vorwand 
kann aber um ſo weniger geltend gemacht werden, 
nachdem bekanntlich die Entwaffnung von jeher eine 
conditio sine qua non für das Zuſtandekommen ſelbſt 
des Congreſſes der fünf Mächte bildete. 

So ſteht die Sache. : 

Oeſterreich hat mit einer in der Geſchichte beiſpiel⸗ 
loſen Langmuth, welche auch allſeitig Anerkennung ge⸗ 
funden hat, die unaufhörlichen Anfeindungen, die ge⸗ 
heimen Umtriebe und die offenkundigſten Vertragsver⸗ 
letzungen des ſchwächeren Nachbarſtaates durch eine 
Reihe von Jahren ertragen. Verlangen zu wollen, 
daß die kaiſerliche Großm icht ſich jetzt überdies noch 
mit dieſem Staate auf gleiche Linie ſtellen laſſe, — iſt 
doch wahrlich eine Zumuthung, welche eben ſo ſehr 
jedem ſittlichen Gefühle Hohn ſpricht, als für unver- 
einbar mit der Ehre und Würde unſerer Regierung in 
anz Europa betrachtet werden wird.“ — 
0 Der „Moniteur“ vom 23. d. meldet: Die öſterrei⸗ 
iſche Regierung habe Sardinien aufgefordert, ſeine 


und wenn damals die Bevollmäch⸗ Armee auf den Friedensfuß zu ſetzen und die Freiwilli⸗ 


gen zu entlaſſen. Dieſe Mittheilung wurde nach Tu⸗ 
rin durch einen Adjutanten des F. Z. M. Giulay übers 
bracht; dieſer Officier fei beauftragt zu erklären, daß 
er eine Antwort binnen drei Tagen erwarte und daß 
jede ausweichende Antwort als eine Weigerung zu be⸗ 
trachten wäre. England und Rußland haben nicht 
geſäumt gegen das Verfahren Oeſterreichs in dieſer An⸗ 
gelegenheit zu proteſtiren (2). Der Kaiſer hat die 
Armeecommanden in folgender Weiſe vertheilt: Ma⸗ 
gnan erhält die Armee von Paris, der Herzog von Ma⸗ 
lakoff die Beobachtungsarmee mit dem Hauptquartier 
in Nancy, Caſtellane in Lyon. Baraguay d' Hilliers 
wird das erſte Corps der Alpenarmee, General Mac 
Mahon das zweite, Marſchall Canrobert das dritte 
und General Niel das vierte Corps derſelben befehli⸗ 


als zu jener] gen. Prinz Napoleon erhält das Commando eines 


die Piraten fliehen vor dieſem Schiffe, denn hören Sie 
nicht wie Ihre Stimmen ſchwächer und ſchwächer 
werden?“ 

Wirklich wurde alles ſtill und ſtiller. Die Fran⸗ 
zöſin ſtrengte ſich an, um die Falle zu heben, aber 
der vorſichtige Than⸗Sing hielt fie zuruck. Da nahten 
eilige Schritte über das Deck, der Deckel wurde ge⸗ 
hoben, und der freundliche Schiffskoch rief herein: 
„Fürchtet nichts! Ein Dampfer iſt da!“ Mit dieſen 
Worten ſprang er davon den übrigen nach, die ohne 
weiteres durch das ſeichte Meer ans Land gewatet wa⸗ 
ren. Mlle. Loviot und der Theehändler befanden ſich 
jetzt ganz allein auf der Dſchunke, aber Ungedult und 
Angſt drückten der Pariſerin das Herz ab. Hülfe war 
in der Nähe, aber ob man auf dem Schiff ahnte daß 
Gefangene an Bord der Dſchunke waren, blieb frage 
lich. Bald alſo dachte die Pariſerin daran den Pira⸗ 
ten ans Land nachzuſetzen, bald wollte ſie das kleine 
Boot der Dſchunke ins Waſſer laſſen und nach dem 
Dampfer rudern. „Bleiben Sie nur ruhig, ermahnte 

khan⸗Sing. Sie kommen, fie kommen „ganz, fiber: 
lich!“ Das Phlegma des Cantoneſen brachte die, Den 
beinahe zur Verzweiflung, aber er, der die N 
beſſer kannte, und ſich ſagen mußte daß fie a 
gegründete Furcht die Dſchunke verlaſſen zn rief 
behielt 2505 recht. Aren die nach Landspitze 
jene drei Boote, die gerade anke; . 
biegen 15 In . Tbat, es waren brei Boote. Im 


Ihre Antwort gefälligſt einhändigen laſſen wollen, hat die Wei⸗ i 3 
ſung ſich zu diefen Behuf del Tage lang zu Ihrer Dispofiien| worden ſein Das vorausgeſetzt läuft der gegebene 


bereit zu halten a dreitägige Präcluſivtermin zu der einfach mit Ja oder 
Wenn nach Ablauf dieſes Termines, derſelbe keine Antwort Nein zu faſſenden Antwort früheſtens am Ding — 


abgeſonderten Corps. Marſchall Randon iſt zum Cheff über, welche auf einem ſolchen mißverſtändlichen Grunde 
des großen Generalſtabes (General-Major) der Alpen |ruben, wird die Andeutung genügen, daß jene Be⸗ 
armee ernannt. Der geſetzgebende Körper ift für den ſchlüſſe der königlichen Regierung ganz unabhängig von 


Montag zu einer Sitzung berufen worden, um eine] denjenigen Ereigniſſen find, die in den letzten Tagen 


Regierungsmittheilung zu empfangen. 
Auch in Turin ſind auf den 23. 


die Kammern 


hier in den Vordergrund getreten waren. Weder die 
Anweſenheit erlauchter deutſcher Fürſten ſteht damit in 


einberufen, „um eine Mittheilung der Regierung von irgend einer Verbindung, noch angebliche Verabredun⸗ 


äußerſter Dringlichkeit entgegen zu nehmen. = 

Die letzten Schritte Oeſterreichs haben die Situa⸗ 
tion mit einemmal geklärt. Die wahren, bisher nur 
mühſam verhüllten Geſinnungen und Abfichten Frank⸗ 
reichs treten jetzt klar zu Tage, Sardinien iſt der Un⸗ 
terſtützung Frankreichs ſicher, eine Ablehnung des öſter⸗ 
reichiſchen Ultimatums mit Wahrſcheinlichkeit zu erwarten. 
L. Napoleon hat die Concentrirung mehrerer Diviſionen 
an der piemonteſiſchen Gränze angeordnet, die Com⸗ 
mandanten der Alpenarmee ernannt, die Armee von 
Lyon ſetzt ſich in Bewegung, aus Paris werden Divi⸗ 
ſionen und Batterien nachgeſchoben, die bei Toulon 
ſtehenden Truppen ſollen nach Genua eingeſchifft wer⸗ 
den, die kaiſerliche Garde iſt auf den Kriegsfuß ge⸗ 
ſetzt, die Einberufung der Reſerve beſchloſſen. L. Na⸗ 
poleon ſoll nach Lyon, Prinz Napoleon nach Toulon 
zur Inſpicirung der Truppen abgehen. Von einer 
Beachtung der Neutralität der Schweiz iſt keine Rede, 
wie dies ſchon die Antwort des Grafen Walewski 
an den Schweizer Bundesrath und eine Andeutung 
der „Patrie“ vom 22. d. entnehmen laſſen. Frank⸗ 
reich, das nicht gerüſtet, iſt alſo jetzt völlig bereit, um 
den Krieg gegen Oeſterreich an Stelle Sardiniens auf: 
zunehmen. 

Die „Oft. Poſt“ hat vom 23. d. nachſtehende 
auf die Situation bezügliche Telegramme: „London, 
22. April. Die Schiffsſtationen in Corfu nnd Malta 
werden verſtärkt. Sobald die franzöſiſche Ozeanflotte 
im Mittelmeere erſcheint, wird ein ſtarkes Geſchwader 
in das adriatiſche Meer ſich begeben, um die Even⸗ 
tualität ſowohl in Bezug auf Dalmatien, als in Be- 
zug auf Neapel zu beobachten. Einige Fregatten ſol⸗ 
len in Raguſa Station nehmen. Lord Derby's Rede 
hat großen Nachhall im Lande.“ 

Brüffel, 22. April. Der Glaube an einen De⸗ 
fenſivvertrag zwiſchen England und Holland iſt heute 
wieder verbreitet. Der Vertrag ſoll geheim bleiben, 
bis ſein Vollzug nothwendig. In Pariſer Briefen wird 
von der Errichtung eines Lagers bei Metz geſprochen. 

Nach einer tel. Dep. der „Oſtd. Poſt“ aus Paris 
vom 23. d. hat Rußland die Notification des öſterrei— 
chiſchen Ultimatums mit der Bemerkung beantwort, daß 
es dieſer Macht die Verantwortlichkeit dieſer Maßregel 
überläßt. (Das verfteht ſich von ſelbſt; heißt das in 
der Sprache des „Moniteur“ ein Proteſt?) England 
hätte Gegenvorſtellungen gemacht, mit Hinweiſung auf 
die Einwilligung Piemonts zum Congreß. 

Am 23. d. verbreitete ſich in Bern das Gerücht, 
daß der engliſche Geſandte in der Schweiz, durch den 
Telegraphen hiezu von feiner Regierung angewieſen, 
ſich nach Mailand begeben habe. vun 

Die „Times“ ſagt, man erwarte, daß die piemon⸗ 
teſiſche Armee bis zur Ankunft der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen auf Aleſſandria oder Genua ſich zurückziehen würde. 

Die Nachricht, daß die öſterreichiſchen Truppen am 
25. d. bereits den Teſſin überſchritten haben, ſcheint 
jedenfalls verfrüht, da der Sardinien geſtellte Prä⸗ 
cluſivtermin früheſtens erſt heute den 26. d. abläuft. 
(ſ. u. 4 Wien.) 

Die „Pr. Ztg.“ vom 23. d. enthält folgende Erklä⸗ 
rung: „Die Beſchlüſſe der königlichen Regierung, welche 
unſere Mittheilung vom 20. d. M. veröffentlichte und 
welche bezwecken, die Vertheidigungsmittel des deut⸗ 
ſchen Bundes in einen den Rüſtungen der Nachbar: 
ſtaaten entſprechenden Zuſtand zu verſetzen, waren be⸗ 
reits vorbereitet, ehe noch der letzte Vermittelungs⸗ 
Vorſchlag der Mächte in Gang kam und es iſt ein 
zufälliges Zuſammentreffen, ſowohl daß ſie in dem 
Augenblicke gefaßt wurden, als Preußen dieſen Vor⸗ 
ſchlag in Wien angelegentlich befürwortete, als auch, 
daß ihre Veröffentlichung mit der erſten Nachricht über 
das Ultimatum Oeſterreichs an Sardinien zuſam⸗ 
menſiel. In einer Zeit, wo die wichtigſten Verhandlun⸗ 
gen im telegraphiſchen Wege betrieben werden und die 
Lage der Dinge eben deshalb den ſchnellſten Wande⸗ 
lungen unterliegt, iſt ein ſolches Zuſammentreffen leicht 
möglich und ebenſo eine mißverſtändliche Schlußfolge⸗ 
rung auf einen ſcheinbaren Zuſammenhang von That⸗ 

fachen wohl erklärlich. Den Vermuthungen gegen: 


——— — — — ne er En nn 

Nu riß ſich die Franzöſin das Hemd vom Leibe, band 
es an einen Bambusſtock und wehte damit über Bord, 
denn ſchon unterſchied ſie blaue Jacken auf den Ruder⸗ 
bänken. Vorgebeugt über den Schiffsrand, mit der 
Hand vor den Augen, ſtarrte fie den Kommenden ent⸗ 
gegen. Da blitzte es plötzlich zugleich aus allen drei 
Booten, Pulverwolken ſtiegen auf, und der Knall des 
Reihenfeuers folgte hinterdrein. „Großer Gott! rief 
die unglückliche Frau, ſoll uns beſchieden ſein unter 
den Kugeln unſerer Freunde zu fallen?“ Doch die un⸗ 
erſchrockene Franzöſin ließ nicht nach, wehte mit der 
Flagge, ſchwenkte ihre Mütze, ließ ihr langes Haar 
in der Luft flattern, und endlich, endlich erſcholl der 
britiſche Seemannsgruß Hurrah! Hurrah! aus den 
Booten, Hüte wurden als Erkennung drüben geſchwenkt 
und die Ruder ſchärfer eingeſetzt. 

Es waren britiſche Seeſoldaten, die in Begleitung 
Capitän Rooney's die Oſchunke beftiegen, und Mlle. 
Loviot mußte ſich ſogleich zwiſchen ihre Befreier und 
den wackern Theehändler werfen, den das Seemanns⸗ 
volk mit Fauſtſchlägen verköſtigte, weil man ihn für 
einen Seeräuber hielt. Es ergab ſich much daß die 
letzte Gewehrſalve aus den Booten nicht ſcharf geweſen 
war. Man hatte blind gefeuert um die Seeräuber 
auf das Deck zu jagen, der nächſte Gruß hatte aber 


gen, welche während dieſer Zeit getroffen ſein ſollen. 
Was aber nun den letzten Schritt Oeſterreichs Sar⸗ 
dinien gegenüber anlangt, ſo mußte die Nachricht da⸗ 
von die königliche Regierung um fo mehr überraſchen, 
als noch in den unmittelbar vorangegangenen Tagen 
von ihr nichts unterlaſſen war, um das Wiener Kabi⸗ 
net auf die unberechenbaren Folgen und die ſchwere 
Verantwortlichkeit eindringlich aufmerkſam zu machen, 
welche jedes einſeitige Vorgehen nach ſich ziehen 
müßte“. 

Dagegen wird aus Frankfurt vom 23. d. ge⸗ 
meldet, daß der preußiſche Antrag, die Bundesver⸗ 
ſammlung moge beſchließen, die Bundesregierungen zu 
erſuchen, die Hauptcontingente in Marſchbereitſchaft zu 
ſetzen und gleichzeitig in den Bundesfeſtungen alle er⸗ 
forderlichen Vorbereitungen für die Armirung zu ma⸗ 
chen in der Bundestagsſitzung vom genannten Tage 
zum Beſchluſſe erhoben wurde. 

Das britiſche Cabinet ſoll eine neue Intervention ver⸗ 
ſuchen wollen. Wie eine tel. Depeſche aus London 
vom 23. d. meldet, hat Lord Malmesbury ſich mit 
Berufung auf die Protocolle des Pariſer Congreſſes zur 
Vermittlung zwiſchen Oeſterreich und Piemont angebo⸗ 
ten, mit Hinzuziehung einer zweiten Großmacht, die 


nicht Frankreich fein ſoll. (Preußen?) Man betrachtet h 


dies als eine Rückkehr zu der Miſſion Lord Cowley's 


und tadelt es, daß man nicht von Anfang an dieſe 
Princip feſtgehalten. (Das Cabinet ſcheint dies ja ſelbſt 
zu bedauern, wie dies aus den Reden Derby's und Mal⸗ 
mesbury's erſichtlich). Das Zuſtandekommen des Con: 
greſſes wird von der miniſteriellen Preſſe noch nicht 
aufgegeben. a 

Mit Bezug auf den engliſchen Vorſchlag, ſämmt⸗ 
liche italieniſchen Staaten an dem Congreſſe theilneh— 
men zu laſſen, verſichert ein Berliner Correſpondent 
der „Köln. 3.“, daß dieſelben mit Ausnahme Sardi⸗ 
— bereits die Theilnahme am Congreſſe abgelehnt 
haben. 


Oeſterreichs Jommation an Sardinien. 


Das Schreiben des Grafen Buol-Schauen— 
ſtein an den Grafen Cavour vom 19, d. datirt, 


lautet: . 

Die kaiſerliche Regierung hat, wie Ew. Exz. weiß, ſich beeilt, 
den Vorſchlag des Cabinets von St. Petersburg betreffend den 
Zuſammentritt eines Congreſſes der fünf Großmächte zur Löſung 
der in Italien entſtandenen Verwickelungen anzunehmen. Wir 
haben jedoch, überzeugt von der Unmöglichkeit inmitten des Ge⸗ 
räuſches der Waffen und bei den in einem Nachbarſtaat fortge⸗ 
{sbien Kriegsrüſtungen friedliche Berathungen mit Ausſicht auf 
Burüoerfegung bee deere n ener auf ven ere as 
die Entlaſſung der italieniſchen Urelſchaaren Wer dene ir 


ordert. ; 5 
| Die Regierung Ihrer britiſchen Majeſtat fand dieſe Bedin⸗ 
gung ſo gerecht und den Geboten der Situation fo entſprechend, 
daß ſie nicht zögerte ſich dieſelbe anzueignen und ſich bereit er⸗ 
klärte, vereint mit Fraukreich auf der ſofortigen Entwaffnung 
Sardiniens zu beſtehen und dafür eine Collectivgarantie gegen 
jeden Angriß von unfter Seite anzubieten, welche Oeſterreich, wie 
fi) das von ſelbſt verſteht — gewiſſenhaft reſpectirt hätte. 

Das Cabinet von Turin ſcheint auf die Einladung feine Ars 
mee auf den Friedensfuß zu ſetzen und die angebotene Garantie 
anzunehmen mit einer kategoriſchen Weigerung geantwortet zu 
haben. Dieſe Weigerung erfüllt uns mit um ſo lebhafte⸗ 
reren Bedauern als wir dieſe von der ſardiniſchen Regie⸗ 
rung verlangte Kundgebung friedfertiger Geſinnungen als das 
erſte Symptom feiner Geneigtheit betrachtet hätten, auch ſeiner⸗ 
feits zur Verbeſſerung der ſeit einigen Jahren leider fo geſpannten 
Beziehungen beider Länder beizutragen. 

Dadurch wären wir in die Lage gekommen, durch die Ver⸗ 
ſetzung der im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreich ſtationirten 
kaiſerlichen Truppen einen weiteren Beweis zu geben, daß bier 
ſelben dort nicht zu dem Zweck eines Angriffes gegen Sardinien 
verſammelt waren. 0 

Da unſere Hoffnung bisnun ſich nicht erfüllte, hat mein er⸗ 
habener Herr, der Kaiſer, geruht mir zu befehlen, noch einen 
letzten directen Schritt zu verſuchen, um die Regierung Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs von Sardinien von ihrem anſcheinend gefaßten 
Entſchluß zurückzubringen. 

in Herr Graf, Sn der Zweck dieſes Schreibens. Ich be⸗ 
ehre mich, Ew. Excellenz zu bitten, Seinen Inhalt der ernſteſten 
Erwägung zu unterziehen und mich in Kenntniß zu ſetzen, ob 
die königl. Regierung einwilligt, ja oder nein, ohne Verzug ihre 
le auf den Friedensfuß zu ſetzen und die Freiſchaaren zu 
entlaſſen. 


die Dame jetzt an Bord des Dampfers, wo für ſie 
bereits ein Cabine und alle Arten Toilettenbedürfniſſe 
bereit ſtanden. Der unglückliche Befehlshaber der „Cal: 
dera“ erzählte ihr nun daß drei Stunden nach ihrer 
Trennung ihn eine Piratendſchunke abgeholt, die Mann⸗ 
ſchaft aber auf dem Wrack zurückgelaſſen habe. Zwei⸗ 


hundert Piaſter wurden als Löſegeld für ſämmtliche | Eingebe 
booney in Begleitung zweier] P 


Gefangene gefordert, und 
Piraten ungeſcheut in Macao ans Land geſetzt, denn 
die Seeräuber befürchteten nichts, ſolange Than⸗Sing 
und die Franzöſin in ihren Händen blieben. Rooney 
aber, anſtatt das Geld zu erheben, lieferte ſeine beiden 
Begleiter dem Gouverneur als Seeräuber aus und 
eilte mit ihnen in Ketten ſchleunigſt nach Hongkong, 
wo er den franzöſiſchen Conſul Hrn. Haskell ſogleich 
von allem Vorgefallenen unterrichtete. Da kein fran⸗ 
zöſiſches Kriegsſchiff vor Anker lag, begab ſich Hr. 
Haskell noch in ſpäter Nacht an Bord des britiſchen 
Kriegsſchiffs „Sparta“ zum Admiral Sir William 
Hoſte, der ihm ein paar Duzend Soldaten übergab, 
während die Peninſular and Oriental Steam Packet 
Company großmüthig ihren Dampfer „Lady Mary 
Wood“ zur Verfügung ellte, der, mit den britiſchen 
Marineſoldaten benannt, um ſechs Uhr des andern 
Morgens ſchon mit Capitän Rooney abdampfte. Nach 


aus einer ſcharfen Ladung beſtanden, wenn man nicht kurzer Küſtenfahrt ſtieß man auf Schiffstrümmer die 
an dem Mützenſchwenken unſre Verfaſſerin erkannt zur Caldera gehörten, und fuhr dicht am Ufer hin, 


hätte. In Begleitung Capitän Roonep's begab ſich bei jedem Dorf beilezend, und nach der Brig und gern, und waren noch 


Der Ueberbeinger dieſes Schreibeng, dem Sie Herr Graf! ohne Aufſchub dem Piemontefifcyen Premier überreicht 


erhielte, oder wenn dieſe nicht vollſtändig zufriedenſtellend lautet. den 26. d. — : ails ü We 
dann wird die Verantwortlichkeit der cn Folgen dieſer Weige⸗ Phaſis der Dinge 3 “ N 2 die jüngſte 
rung in Ihrer ganzen Wucht auf die Regierung Seiner ſardini⸗ Mitth il 81 Fr he egrammen als 
ſchen Majeftät zurückfallen. Sr. Majeſtat wird nach fruchtloſer eilungen auswärtiger Blätter zugehen, find viel: 
me 15 5 a * e 1 zZ 9 3 entſtellt und lückenhaft und verwirren die An— 

ürgſchaft des Friedens zu verſchaffen, auf welcher ai ſchauungen. Sie dürften mi i € 
er zu beſtehen berechtigt iſt, zu feinem großen Bedauern gezwun⸗ nehm 1 S f mit großer Vorſicht aufzu- 
gen fein, ſich dieſelbe mit Gewalt der Waffen zu verſchaffen. In . 
der Hoffnung, daß die von mir erbetene Antwort unferen auf die 
Erhaltung des Friedens abzielenden Wünſchen entſprechen werde, 
habe ich die Ehre zu fein ac. dc. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


; Wi . April. i 

Wien, 24. April. Kaum hatte man zu Paris e ui die ee Sen beichn bezog 
erfahren, nicht daß Oeſterreich ein Ultimatum nach Zu: Sr. k. Hoh. dem Prinz - Regenten von Preußen das 
rin geſendet habe, ſondern daß es, wie der „Moniteur“ dritte Infanterie⸗Regiment verliehen worden. Die 
vom 22. ſich ausdrückte, „ſcheine“, daß das Wiener Offiziere Höchſtſeiner Begleitung ſind mit Orden aus⸗ 
Cabinet ſich zu einer directen Mittheilung an das Zus gezeichnet worden; der Sberſthofmeiſter Generalmaj e 
riner Cabinet, um die Entwaffnung zu erlangen, ent: | Graf Braida hat den Stern zum Rothen Adlerorden 
ſchloſſen habe, fo ertheilte der franzöſiſche Herrſcher auch] 2. Klaſſe, der Oberſt von Ruff den Rothen Adler⸗ 
Befehl zu großen Truppenconcentrirungen an der pie- Orden 2. Klaſſe und der Major Graf v. Wimpff 1 
monteſiſchen Grenze. Wäre das Tuilerien⸗Cabinet der|den Rothen Adler⸗Orden g. Klaſſe erhalten Wer 
Entwaffnung Sardiniens nicht entgegen, läge deſſen! Die „Agr. 31g.“ macht die tiefbetrübende Mitthei⸗ 
Bewaffnung nicht in feiner Politik, jo würde es nicht lung, daß der Zuſtand Sr. Excellenz des ſchwer er⸗ 
fofort jenen Befehl gegeben haben. Als man zu Pa- krankten Banus KIM. Grafen Jellacic ſich inſo⸗ 
tis erfuhr, daß ein Adjutant des Grafen Gyulai wirk- fern verſchlimmert hat, als feit einigen Tagen eine 
lich die öſterreichiſche Mittheilung nach Turin über- auffallende Abnahme der Kräfte eingetreten il 

bracht habe, daß derſelbe eine Antwort binnen drei] Der k. neapolitaniſche Geſandte, Fuͤrſt Petrulla 
Tagen erwarte und daß jede aus weichende Antwort als] ſoll vorgeſtern über das Befinden des Königs neue 
eine Weigerung betrachtet werden würde, brachte der] Depeſchen erhalten haben, welche bis zum 19. reichen 
„Moniteur“ vom 23. die Ernennung der Corpsbefehls-] und den hoffnungslofen Zuſtand des erlauchten Kranz 
aber und des Major⸗Generals der Alpenarmee. ken conſtatiren. Sicherem Vernehmen nach iſt der 


8 1 wird das Turiner Cabinet ermuthigt, im höch-JFürſt Petrulla eingeladen worden, angeſichts des in 


ten Grade ermuthigt, die Mahnung Oeſterreichs ge-] Neapel bevorſtehenden Regierungswechſels ſich dahin 
ringzuſchätzen, und abſchlägig, vielleicht ſogar ſchnödeſ zu begeben und feinen Rath geltend zu machen. Bes 
zu beantworten. Die Folgen davon wird daher nicht kanntlich zählt Fürſt Petrulla, ebenſo wie der General 
bloß die ſardiniſche Regierung zu verantworten haben, Filangieri und der Fürſt Satriano zu den bewährteſten 
ſondern ein ſchwerer, wohl der ſchwerſte Theil der Ver⸗ und treueſten Anhängern des Königs. 
antwortlichkeit für dieſelben fällt auf Frankreich. Nach einem in Innsbruck eingegangenen Telegramm 
Die „Moniteur“⸗Note vom 23. fagt auch: „Eng⸗ iſt der hochw. Biſchof von Chur am 18. d. M. Mor⸗ 
land und Rußland haben nicht geſäumt, gegen das] gens geſtorben. 
Verhalten Oeſterreichs in dieſer Angelegenheit zu pro⸗ Die „Unione“ hatte gemeldet, daß in Bollate der 
teſtiren.“ Der „Moniteur“ hat in der letzten Zeit in] Gaſtwirth Giuſeppe Vacchini von den Kroaten ermor: 
Bezug auf Oeſterreich fo enorme Verletzungen der Wahr- det worden ſei. Die „Gazz. di Milano“ erklärt dies 
heit begangen, daß alle feine Anführungen, welche die⸗ nicht nur für eine freche Lüge, ſondern theilt zugleich 
ſes betreffen, mehr als verdächtig find. Die amtliche] mit, daß der lebende Vacchini ſich vielmehr über das 
Mittheilung der „Wiener Ztg.“ hat uns belehrt, daß] Benehmen der Kroaten mit dem größten Lobe ausge⸗ 
dem Schritte Oeſterreichs zu Turin „die Vorſtel⸗ ſprochen hat. 
1470 1 e 1 zur Seite Deutſchland. 
ehen“, und es iſt zu vermuthen, daß Preußen undd Se. Majeftät der König von Baiern hat 
England, vielleicht felbft Rußland zu dieſen Mächten „Neuen Pr. — ple den Müdene berg 910 
gehören. Wäre dieſe Vermuthung aber auch irrig, ſof aus beſonderem Vertrauen zum Kommandanten der 
kann keinenfalls eine Proteſtation erfolgt ſein, weil Feſtung Germersheim mit dem Auftrage ernannt 
Niemand gegen die Handlung eines Andern proteſtiren ungefäumt dahin abzugehen. Dergleichen Verände⸗ 
kann, zu welcher dieſer vollkommen und in jeder Ber] rungen ſtehen mehrere bevor; dieſelben bezwecken, die 


ziehung berechtigt iſt. Die Handlung kann einem wichtigſten Kommandante in die Ha üſti⸗ 
ee unannenehun mißfälig fein, ien „ giebt, ihm — ale 33 10 5 PIE 
aber kein Recht, fie durch on tation a echts⸗ F. Se. aste Hobel der Jeldmarſchau Prinz Karl 
verletzung qualificiren zu wollen. wurde zum Commandirenden des zu ſtelenden 6 55 
ſchen Bundes⸗Armeecorps ernannt. Der 


H Wien, 24. April. Das entſcheidende Wort] In Würzburg wurde am 18. d. Nachmittags 
welches meine Correſpondenz vom 21. in Nr. 92 derſin einer Wirthſchaft ein franzöſiſcher Emiſſär von der 
„Krakauer Zeitung“ in nahe Ausſicht ſtellte und dem Polizei aufgegriffen, von 4 Polizeiſoldaten escortirt, 
Wiener Cabinete vindicirte, iſt geſprochen worden.] und dann aus unſerer Stadt fortgewieſen. Franken 
Defterreich hat eine „letzte und folgenſchwere Mahnung“ bietet für die franzöſiſche Propaganda kein günftiges 
an Piemont gerichtet und die „Wiener Zeitung. ver⸗ Terrain. 
öffentlicht heute das edel und würdig gehaltene Acten Das „Dresdner Journal“ vom 23. d. enthält eine 
ſtück, mittels deſſen der k. k. Miniſter der auswärtigen königliche Verordnung, die Aushebung von Pferden 
Angelegenheiten, Graf Buol⸗Schauenſtein, an den Chef für den Bedarf der Armee betreffend; dieſelbe iſt vom 
des Turiner Cabinets, Grafen Cavour, die Aufforde⸗“ 16. April datirt. 
rung richtet, daß Piemont ſein Heer auf den Friedens⸗ Frankreich. 
fuß ſetze und die italieniſchen Bene entlaſſe. —| Paris, 21. April. Die „Indep.“ erwähnt, daß 
Die Ereigniſſe drängen ſich er eſter Folge, wir ſte⸗ die Verwerfung der letzten Propofitionen Englands 
hen an der Schwelle der Entſcheidung. Die Bedeu- von Seiten Oeſterreichs, die im Weſentlichen auf die 
tung, Tragweite und den Zufammenhang der jüngften| allgemeine Entwaffnung und auf die Zulaſſung der 
Erlebniſſe zu erörtern, maß een ruhigeren Momente] italienifhen Staaten zum Congreß unter denfelben Be- 
vorbehalten bleiben. Conſta ren wollen wir nur, daß] dingungen, wie 1821 in Laibach, hinausliefen, am 
die thatkräftige Entſchiedenheit unſerer Staatsregierung Donnerftag Abend im franzöſiſchen Miniſterſum des 
hier in den weiteſten Kreiſen ungetheilte und lebhafte] Auswärtigen officiel noch nicht bekannt geweſen ſei, 
Zuſtimmung findet. ie man mir mittheilt, iſt die] aber nach den aus London und anderweitig eingelau⸗ 
vom 19. d. M. datirte Sommation unſeres Cabinets] fenen Nachrichten „vorousgeſeben werden konnte. Es 
an Sardinien am 20. — den vergangenen Mittwoch wird der „Indep.“ von Paris aus mitgetheilt, das 
— von hier abgegangen, dürfte alſo geſtern — am frenzöfiſche Seit habe durch die letzte friedlich lau⸗ 
Charſamſtag — in Turin angekommen undf tende „Moniteur⸗Note die öffentliche Meinung für 
ſich gewinnen und den beiden vermittelnden Maͤchten 


ihrer Mannſchaft ſpähend. Bei einem dieſer Befuche j gegangen. Zwar war ihnen dießmal der Wind etwas 
wurden die Boote am Ufer unverſehens mit einem | günftiger aber ſicherlich wären ſie kläglich umgekommen 
Gewehrfeuer begrüßt. Die Engländer wollten jedes] wenn nicht jene Dſchunke fie unterwegs angetroffen und 
Gefecht ablehnen, zogen eine weiße Flagge auf und aufgenommen hätte. Dem chineſiſchen Gapitän wur⸗ 
ſchickten einen der beiden gefangenen Seeräuber, die] den ſogleich 400 Dollars als Belohnung ausgezahlt, 
man mitgenommen hatte, zur Verſtändigung mit den] die „Lady Mary Wood“ aber kehrte mit den Gerette- 
rnen ab. Capitän Rooney bezeichnete ihm einen | ten nach Hongkong zurück. Es fehlte jetzt nur noch 
unct bis wohin er vorgehen follte, ein Schritt über] der Theehändler und die Französin. Der franzöſiſche 
dieſes Ziel werde ihm das Leben koſten. Kaum fühlte] Conſul bot alles mogliche auf um fie zu retten, und 
ſich der Pirat in Freiheit, ſo begann er zu laufen, kaum war die erſte Erpedition zurück, ſo verließ am 
aber es begleiteten ihn die wohlgerichteten Büchſen der Dinſtag 17. Oct. 1854 ein anderer Dampfer „Ann“ 
britiſchen Scharfſchützen. Im Augenblick wo der Flücht⸗[„den Hafen. Ein glücklicher Zufall wollte es, daß der 
ling das angedeutete Ziel überſchritt, erſcholl der Wer Dampfer die Oſchunke mit den beiden Gefangenen in 
fehl, Feuer! Der Chineſe taumelte wie ein Betrunke⸗] Sicht bekam un auf fie Jagd machte, Um den Ber: 
ner, fiel in die Kniee und ſtreckte ſich als kalter Mann. folgten nicht merten zu laſſen daß ein Dampfer ihnen 
Dieſe Kugeln beantworteten aber die Küſtenbewohnerf nachſetze, ließen die Seeleute den Kamin herab, weß⸗ 
mit einer zweiten Salve, und jetzt ſtürmten die Solda- halb auch Mlle. Loviot nichts von Rauch bemerkte. 
ten gegen das Dorf, welches die Chineſen nach dem Wahrſcheinlich hatte Than⸗Sing aus den Reden der 
dritten Reihenfeuer im Stich ließen. Aber dieſer Sieg Seeräuber geſchloſſen daß ein „Feuerſchiff“ die Oſchunke 
war völlig unfruchtbar, denn man erfuhr auf dieſe verfolgte. 
Weiſe gar nichts von den Vermißten. So beſchloß denn Da die dre 
der Capitän der „Lady Mary Wood“ wieder nach] noch nicht zurückgekehrt waren als es ſchon dunkelte, 
Hongkong zurückzukehren, und bereits war das Steuer ſo wurde der Capitän etwas unruhig. Eben wollte 
gewendet als eine Kauffahrerdſchunke heranfuhr, anf ter die Anker heben um ſie aufzuſuchen, als auf zwei 
deren Bord die ſämmtliche Mannſchaft der „Caldera“ oder drei Seemeilen Entfernung an der Küſte eine 
ſich befand. Dieſe armen Burſche hatten einen letzten grauenhafte Feuersbrunſt aufging. Eine gewaltige 
Verſuch gewagt um nicht auf den Wrack zu verhun⸗ auchmaſſe wuchs in den Himmel, und weit und breit 
einmal mit dem Boot in Seel färbte die rothe Lohe den Waſſerſpiegel. Nach Aufs 


drei Boote am Abend des Befreiungstages 


nach dem Lago maggiore abgegangen, um auf dorti⸗ 
gen Kriegsdampfern Dienfte zu thun. Die „Armonia“ 
erwähnt das Gerücht, Conte Ponza di San Martino 
werde das Innere, Graf Cavour das Kriegs⸗Miniſte⸗ 
rium übernehmen. Aus Novara wird gemeldet, die 
Entwaffnung der dortigen Nationalgarde ſei vollzogen 
und die Gewehre nach Aleſſandria geſchickt worden. 

Am 20. d. ging ein telegraphiſcher Befehl nach 
Chambery, auf den Stationen San Michell, Vernay, 
Modane, Thermigeon, Sonslebourg bis auf den Mont 
Cenis überall Lebensmittel bereit zu halten. Die 
Stimmung in Turin iſt gedrückt, noch mehr in den 
Gränzorten. 

Aus Turin unterm 23. April wird geſchrieben: 
General Lamarmora hat ſich auf die öſterreichiſche 
Gränze begeben. Die ſardiniſche Armee concentrirt ſich. 
Die Großmächte haben an das Wiener Cabinet wie⸗ 
derholt ernſte und dringende Vorſtellungen gerichtet. 
Heute wurde der Deputirtenkammer der Geſetzvorſchlag 
vorgelegt, demzufolge der Regierung unbeſchränkte Ge⸗ 
walt eingeräumt wird. Dieſer Geſetzvorſchlag wurde 
nach kurzen Debatten mit 110 gegen 24 Stimmen 
angenommen. Zwei öſterreichiſche Abgeſandte ſind hier 
angekommen mit der Aufforderung an die ſardiniſche 
Regierung, zu entwaffnen. a 

Die „Armonia“ verſichert mittelſt eines von dem 
Grafen Cavour und dem General Lamarmora unter⸗ 
zeichneten Dekrets ſei Garibaldi zum commandirenden 
General der Alpenjäger ernannt und ſei derſelbe den 
Befehlen des Kriegsminiſteriums direct untergeordnet. 
Nach dem „Cattolico“ ſind in den letzten Tagen weitere 
600 Freiwillige zu Genua eingetroffen. 

Nachrichten aus Neapel vom 19. April zufolge 
befindet ſich der König etwas beſſer, indem die Bruſt 
durch Wiederherſtellung der Eiterung erleichtert worden 
iſt, jedoch wird der Kranke durch das ſeit drei Mona⸗ 
ten anhaltende Fieber erſchöpft. Der Großfürſt und 
die Großfürſtin Conſtantin ſind mit der ruſſiſchen Es⸗ 
cadrille abgereiſt. — Sicilien wird von Hungersnoth 
bedroht. — Man meldet aus Livorno, daß kriege⸗ 
riſche Kundgebungen in ganz Toscana erfolgen. In 
Florenz geleitet das Volk fortdauernd die Freiwilligen, 
welche nach Piemont abgehen. Ein Offizier, der an 
dieſer Demonſtration ſich betheiligt hatte, iſt verhaftet 
worden. In der Romagna circulirt eine Adreſſe, welche 


den Congreß gegen Oeſterreich anruft. Die Univerſi⸗ 
tät Bologna iR geſchloſſen. ' ’ 


Paris, 25. April. Es wird die Häufung von 
Truppenmaſſen in Toulon wahrgenommen? zum Theile 
tampiren die Truppen unter Zelten. Geſtern Abends 
Boulevardrente 63.90 angeboten. 

Berlin, 25. April. Ein Extrablatt der heutigen 
„Preußiſchen Ztg.“ welches geſtern hier eingegangene 
Telegramme veröffentlicht, ſagt an der Spitze: die 
kgl. Staatsregierung hat gegen das Vorgehen Oeſterreichs 
gegen Sardinien die lebhafteſten Vorſtellungen erhoben. 

Turin, 24. April. Geſtern 6 Uhr Abends wurde 
der kaiſ. öſterreichiſche Beauftragte durch den k. preuß. 
Geſandten eingeführt, um das ültimatum Oeſterreichs 
dem Grafen Cavour zu überreichen. Letzterer verſprach 
die Befehle des Königs Victor Emanuel einzuholen. 


i ißheit erla 7 ie zu Marſeille li In⸗ 
rung Oeſterreichs Gewiß ‚enge hatte. Alsbald von Lyon erhalten. Die z reile liegenden In 
ſeien von Paris aus in allen Richtungen und in größe fanterie-Regimenter Nr. 23 78, die in Toulon liegen⸗ 


ter Eile Befehle ergangen, um Alles öff⸗ imenter Nr. 34 und 37, ſo wie ein von Al⸗ 
nung des Feldzuges gehöre, in Bere was zur Eröff- den Regimenter N ’ 


eute Nachts erhielten zwei pari ; 
Generals Forcy (1. Dieifion) — x 
Vinoy (4. Divifion) Befehl, 
zugehen. Ein Theil dieſer T 
Lyoner Bahn abgegangen un 
Uhr gehen zue andere Brigaden mit den Eiſenbabnen ſaren⸗Regiment formirt ſeine Kriegs⸗Schwadronen und 
ab. 8 a anehmilg 

Miniſterra att, d i i i 

1 der Prin — außer dem Prinzen Jerome ſerrichtet find. 

2 cen ie ang mehr in dem Minifterrathe | erhalten, 60,000 Paar Schuhe anfertigen zu laſſen. 


eines Prinzen vom G 


Mit Bezug auf die obenmitgetheilte Erklärung der 
„Preuß. Zig.“ ſchreibt die „Oeſterr. Corr.“ vom 25. 
April: Die „Preußiſche Zeitung“ vom 23. d. Mts. 
hat einen Leitartikel gebracht, deſſen Inhalt uns umſo⸗ 
mehr die Verpflichtung auflegt, einige weitere thatſäch⸗ 
liche Angaben zur Beleuchtung der Lage des Augen⸗ 
blicks mitzutheilen, als wir dadurch die in unſeren 
Kreiſen, wie in ganz Deutſchland gehegte Hoffnung 
auf ein feſtes Zuſammenſtehen Oeſterreichs und Preu⸗ 
ßens nur beſtärken zu können glauben. 

Der Wunſch, den befreundeten preußiſchen Hof von 
allen wichtigeren Schritten Defterreih im voraus 
zu unterrichten und über deren mögliche Folgen mit 
ihm in der vertrauensvollſten Weiſe zu Rathe zu ge⸗ 
hen, veranlaßte die Sendung einer erlauchten Perfön- 
lichkeit nach Berlin in demſelben Augenblicke, in wel⸗ 
chem bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Entſchluß 
feſtſtand, eine letzte Aufforderung zur Entwaffnung 
unmittelbar an die königl. ſardiniſche Regierung zu 
richten. 

Daß dieſer Entſchluß ein unabänderlicher ſei, dar⸗ 
über war dem Berliner Hofe nicht der entfernteſte 
Zweifel geblieben, als in der preußiſchen Hauptſtadt 
zu den näheren Verabredungen über Preußens und 
Deutſchlands Haltung Angeſichts der bevorſtehenden 
Eventualitäten geſchritten wurde. Die Mittheilung, 
daß jener Schritt beſchloſſen ſei, bildete den Ausgangs⸗ 
punkt für die zu Berlin an hoher Stelle gepflogenen 
Beſprechungen. 

Wenn ſonach mit dem von Preußen am 23. in 
Frankfurt geſtellten und von ſämmtlichen Bundesregie⸗ 
rungen freudig angenommenen Antrage auf Marſchbe⸗ 
reitſchaft der Bundes⸗Contingente der Zeitpunkt des 
2 . — 1 0 ä n eg in Turin 
N ar zuſammenſiel, jo war das nur die natürliche Entwicke⸗ 
Couran 107 verlangt, 106 bezahlt. — 2 r f ; 

100 fl. öl. W. f. voin. 302 er fl 382 % Nang Urt. ung einer gegebenen Lage, und keine Thatſache der 

ar, J. 150 Tol. 80 ½ verl., 84 ½ bezahlt. — Rufiſche Inwerialef letzten Tage kann irgendwie der hohen Berechtigung 

9 30 verl., 9.10 bezahlt. — Napoleond'or's 9.20 verl., 9.— bey. | der Hoffnung aller Wohlgeſinnten Eintrag thun, daß 

— Bollwichtige bolländiſche Dukaten 5 30 verl., 5.15 bezahlt. — Oeſterreich und Preußen, wie in dieſer erſten Maßregel 

e e e een = Ds 28 Galt des Bundesorganes, ſo auch in allen weiteren Ent⸗ 

Pfandbriefe nebſt lauf. Lenos 80.— verl., 78.— bezahle, — [f&liegungen, zu welchen gemeinfame Gefahren, Pflich⸗ 

Grundentlaſtungs » Obligationen 70.— verl, 68.— bez. — Na- en und Intereſſen auffordern könnten, ſich treu verei⸗ 
tional-Anleihe 74.— verlangt, 72.— bez ablt, ohne Zinſen. nigen werden. 

otto Ziehungen vom 23. April. Nichts iſt ficher gerechter, als daß man von Oeſter⸗ 

Bei a N N reich erwarte, es werde nicht vor Erſchöpfung aller 

Ofen: 62, 84. 66, 13, 36. Mittel der Erhaltung eines ehrenvollen Friedens zur 

Trieſt: 47, 12, 26, 65, 37. Anwendung der Gewalt der Waffen ſchreiten. Aber 

wir dürfen fragen, ob dieſe Mittel auch dann noch 

nicht erſchöpft ſeien, wenn Oeſterreich die Entwaffnung 

Sardiniens nicht anders als unter Bedingungen er⸗ 

langen könnte., die einem ſolchen Gegner üben, 

I 5 gegenüber, 

Ehre und Würde ihm anzunehmen nicht geſtatten? 

Eine ſolche Bedingung aber iſt die Theilnahme Sar⸗ 

A an einem Congreſſe der Großmächte, und es 

ann daher in der Meinung Aller, die Oeſterreichs gu- 


tes Recht und die Nothwendigkeit es muthig zu be: 
iſt der Armee zugetheilt worden und ſoll morgen nach haupten, fühlen, die Berantroorttichteir für ve Gefahr 


Lyon abgehen. Die „Patrie“ verſichert, daß die Ab⸗ der jetzigen Lage ſich nicht an Oeſterrei itt i 
ſendung des Ultimatums anderen Mächten notificirt Turin, eren Au 1 ehe enden die 
worden ſei; der von der kaiſerl. öſterr, Regierung ge⸗ dieſen Schritt unvermeidlich gemacht haben. N 
nal. Termin laufe morgen Abends ah Werde 
er franzöſiſche Geſchäftsträger zu Wien, Marquis] Verantwortlicher Medacteır. Mr M an 0 
60 Banner babe Befehl erhalten abzureiſen, ſobald Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
die Nachricht bes Ueberganges der öſterreichiſchen Ar⸗ 
mee über deu Teſſin eintreffe. (Wenn die „Patrie“ 
all’ dieſen Notizen hinzufügt, daß der Text des öfter. 
Ultimatums in gebieteriſchen Ausdrücken abgefaßt fei, 
ſo verweiſen wir einfach auf den oben nach der 


* f vor einigen Tagen Beſitz vom Lager zu Sathonay ge⸗ 
neuen Divifion aus Algerien entgegengeſehen. Dieſe nommen hatte, erhielt Befehl, fi längs der Alpen⸗ 
Diviſion beſteht aus zwei Linien⸗Regimentern, graͤnze aufzuſtellen, und fing geſtern an, dieſe Bewe⸗ 
„deen Im & Fr stufen; Ai kr ff Die un 
dung der Var⸗ Armee Eu Diefe Diviſion wird] den Cantonnirungen Stellung nehmen. Einige Ba⸗ 


zum Erſatz der ab⸗ 
ch und manche Batail⸗ 
ährend die nach Frank⸗ 


„Linien⸗Regiment tanen Entwaffnungscommiſſion ein und gleichzeitig aus 


rer 1 und Börfen Nachrichten. 
92.75. Staatobahn 470. Grebit Melfi 0 age 05.25. en 


r 600. Lombarden 476. 
Krakauer Cours am 23. April. Stir erruvel br polniſch 


errichten und emaphore“ Befehl, ein A. Bataillon zu Momente dieſer Publication wußte man bereits ſeit vier 


in Marſeille eingetroffen. Aus Marſeille, 18. April, 
wird der Abmarſch der 1119 Mann des 65. Linien⸗ 
Regimennts, die im marſeiller Stadttheile Belle⸗de⸗ 
Mai einquartirt waren, nach Lyon gemeldet. — Ein 
touloner Blatt meldet, daß von Paris Befehl gekom⸗ 
men iſt, ſofort 32 flache Fahrzeuge, ſogenannte Cha⸗ 


Schweiz. 

Am 18. d. hat der franzoͤſiſche Geſandte dem 

Bundespräſidenten officiel die Antwort der franzöſiſchen 
Regierung über die Neutralitätserklärungen des Bun⸗ 
desratheg überreicht, und wurde dieſelbe Nachmittag 
ſie würden zur Aus- dem Bundesrathe vorgelegt. Der kaiſerliche Minifter 
und Einſchiffung von Truppen dienen 8 N Se: des Aeußern läßt dem Manifeſte des Bundesrathes 
ücht, der Kaiſer würde mit den Hi Garden volle Gerechtigkeit und Anerkennung widerfahren. Das 
rücht/ 2 n Hundert» Garden Wichtigſte abe ift die Erklärung, welche der Graf 
Montag - 5 77 aufbrechen, verdient unter den vor⸗ Walewski beit it x Abri en Mächte in ihren 
hande mſtänden eine Erwähnung, obgleich es noch KÜAEUer ungen auf 5 bundesräthlice Worte in eiten 
Schweiz günſtigen Sinne übereinſtimmen, ſo 
ner Jieſe für das Recht, das ſie in Anſpruch nimmt, 
keiner Gefahr ausgeſetzt ſein. 


der Zeit, in der das Publikum Zutritt hat. Sie wa⸗ Italien. b 
Kin, Obne weitere Bedeckung und gingen unter den| Man meldet aus Turin vom 22. d.: Die pro⸗ 
übrigen Beſuchern böchſt bürgerlich herum. — Die viſoriſchen Ernennungsdecrete der Offiziere der Alpen⸗ 
Verwaltung der marfeille-touloner Bahn zeigt an, daß jäger werden nächſtens gegen deſinitive vom König und 
dieſe neue Bahn am 3. Mai zur Benutzung des Pu- Kriegsminister unterzeichnete vertauſcht. Auch der „Cor⸗ 
blikums geſtellt werde. Die „Times“ und mehrere] riert mercantile“ gesteht nunmehr, die von der ſardi⸗ 
niſchen Regierung dem Entwaffnungsprojecte beigefüg⸗ 
ten Uugungen machten daſſelbe vollkommen illuſo⸗ 
ch. Von Genua ſind geſtern 80 Flottenmatroſen 


Tel. Dep. der Oeſterr. a 
aris, 24. April. Die „Patrie“ will wiſſen, 
N Napoleon werde das Commando der Garde 
unter unmittelbarem Befehle des Kaiſers übernehmen. 
Das Gerücht von der Reife Sr. Majeftät des Königs 
der Belgier nach Wien wird als falſch bezeichnet. Ein 
Detachement der Gensdarmerie des Seinedepartements 


Verzeichniß der An gekommenen und Abgereiſten 
vom 23., 24. und 25 April. 
Angekommen iſt im Pollers Hotel: Hr. Januar Struszkie⸗ 
* . Er 
Abgereiſt find die Herrn Gutsb.: Baron Franz Lewartom- 
ski, Slefan Starowiejski nach Galizien. Melitor Pienezykowski 


andere Blätter haben gemeldet, Blanqui sole kraft 
der Sicherheits⸗Geſetze nah Cayenne e werden. 


Die Nachricht wird heute als du „Wiener Ztg.“ gebrachten Abdruck jenes Actenſtückes.) nach Polanka. Johann Turkul nach Wien. 


; 3 7 te ſtellen : nd N 
gang des Mondes ſah man die Boote surückehren ; der Nacht den Fliebenden Ertrazüge zu Gebo h Die leben; jezt habe ich dich als Vater geftraft, nehme dich in Acht, 
die Mannſchaft war ziemlich ermüdet, 5 die Geiſter Vermiſchtes. en go elmeg gehe — . fen An) = Pr ee Laute in Unan 3 12 * 
\ a „ „ neinigkei i 
aufgeregt von den Abenteuern des Tages. Sie waren Se. Erz. Fg M. Graf Khevenhüller, Grandprior des Mal⸗ Stoß von 4˙½ Uhr Morgens iſt auch in Florenz ziemlich ſtark gen, ſonſt haſt du es mit mir zu thun, und ich u Dad 
vor einem Piratendorf gelandet und hatten den Be⸗ | tneferordens, läßt gegenwärlig die im 16. Jahrhundert von ſei⸗ verſpürt worden. e den kürzli wahrlich keinen Spaß verſtehen. Höre alſo, ich dulde es nicht, 
wohnern ein heißes Gefecht geliefert, etliche von ihnen] nem Ahnbern Georg cßreiherrn von Khevenhüller neuerbaute e Die „Gazetss de Levon, berichtet über. be hase d verur- daß du bei biefer Frau den Stellvertreter machſt; dies zu deiner 
getödtet wohl auch gemordet, einen Theil der Frach⸗ urg Ho „Oſterwitz bei St. Veit in Kärnten reſtauriren. Auf theilten Herrn v. Beaumont:Baffy, deſeheiche 4, wunder- Richtſchnur.“ Am Nachmittage deſſelben Tages ſah man die 
den wen Re ' 0 bohem Felſen, auf dem die Römer ſchon ein Caſtell aufgeführt | barerweiſe im Jahre 1851 nach dem Staats Reuter e Flug-] Eheleute Hand in Hand auf der Straße gehen und fie leben 
on der „Caldera aufgefunden und zum Abſchied ſ zn haben ſcheinen, aufragend, gehört dieſe Burg unter die inte⸗ ſchrift veröffentlicht: „Die Politik der ehrlichen dem 9 Dierauf nun im beſten Frieden zuſammen. Die Wirkung der Vackenſtrei⸗ 
ae Dorf an vier Ecken zugleich angezündet. Am keſaanteſten Matterburgen Kärntens und iſt eben ſo prachtvoll ge- ſei er Präfert im Aiene⸗Departement, dann lech pie 2. Degen: | he dürfte eine radikale fein. 
nächſten Morgen wurde das Geſchäft fortgeſetzt. Die] baut als durch prächtige Vertheidigungswerke geſchützt. Georg ber Requetenmeiſter geworden, und habe zugleich die Tochter eis] +» Ismail Paſcha, der das Commando des Donau-Armers 
drei Boote wied 8 * d r! Freihern von Khevenhüller machte es allen feinen Nachkommen Ines reichen iſraelitiſchen Juweliers geheiratet. in E : corps übernimmt, iſt mit einer Deutſchen, der Schweſter eines 
um ein Vor he wieder auf Execution aus und zwa zur BR, Diefe Burg weder zu veräußern, noch zu vermiethen, . e Ueber ein kurzes und probates Mittel 0 heſcheidungs⸗ Inſtructionsoſſiziers, verheiratet. Der Paſcha hat feiner Frau 
Golf lag. — irge herum, hinter welchem ein zweiter | noch zu verpfänden. Seit dem 17. Jahrh. unbewohnt, war je] Prozeſſen wird dem „P. L.“ aus Belgrad ah tieben: Eine 300,000 Piaſter für den Fall einer Trennung verſchrieben und 
dem Lande den waren die Boote in Begriff hinter doch dieſe Burg immer mehr dem Verfalle preisgegeben, und als Frau. Mutter von fünf Kindern, verließ vor HU. Jahren ihren ich verbindlich gemacht, die aus der Ehe entſpringenden Töchter 
hörbar wurde verſchwinden, als ein Batterien feuer im Meran 6 Oteikommipbehörbe auf 2 lich r K und 15 1 um mit 1 60 gebn RN 2 3 7 5 1 h ee Folge deſſen 
ind die a 3 Im gen Re ang, wurden hiezu 80 fl. CM. jährlich ange⸗ nge zu leben. Sie drang au e ie Ge⸗hat au ere as erſte Kind, welches ein Maͤdchen war, die 
Golf lagen nämı; Boote eilig zurückruderten. Im n. Nach dem am 2. de des Gra⸗ richte und Konſiſtorien w icht im Stande, TE zur Pflicht zu] Taufe erhalten. 4 
längs dem Ufer 2 50 Oſchunken beiſam men, und fen Jer Khevenhüller erh ble eek egeerfgaft Ofter- [ bringen, da ſeſſth ſcloſ dene mit der Sg eh auch sche f 7 
In dieſes Weſpenneſt Befeſtigungen errichtet worden. witz an Se. 2 den rn. KIM. Grafen Franz Khevenhüller lich durch ihren Vertreter, der zugleich ihr re war, ſehr U 
für rathſam, fondern eh te den hielt der Capitän nicht | und * 8 = fo Bine Antritte des e 11 007 und er derer bee 0 e ſich. Der nen Kunſt und Wiſſenſchaft. 
0 r 2 92 ‚ 70 o ? 1 ein Ahn 2 . eide atten f 2 ‘ 1 
=. en et Fre * 45 batte. ‚Er mie Tote eine abe ee l he agg . Re des Fürften f en Siena un bereite aa ten n Die 
en 1 n an, 2 8 ll. einigung, e Frau ließ i unge um un * f . dis 
und da der Capitän duc man in Sicht der Stadt, ae, Ueber . bereits ade rdppeben 5 Siena an ſauch ein Dritter, den der en benz Hatte, fing an, SR 11 545 a De vorquführen, 2 
fignalifirt batte, fo füllte iche Flagge „All Right“ 22. he bir ERBE babe ner Zig aus 1 er gt ver DR de antwortet: Ich [Haltet werden. Man benbfihtigt 1 85 Baumgängen befelben 
Neugierigen, um unſere Verfaſſer Sandungsplag ne | Abend des 11. find ziemlich Häufige Grſcallerungen gefühlt] bin der Vertreter der Frau.“ 95 befahl ihm der Sant zu ſchwei⸗ [13 Stendbilber und 50 Büfen erühmter Perfonenzaus ee 
natürlich alle Einwohner in ann... deren Schickſal worden; um 4½ Uhr Morgens am 12 aber erfolgte ein ſo] gen und ſprach abermals der Frau zu, zu ihrer Y id zurück] Geſchichte aufgufellen. Statuen wie Büfen jollen aus 100.000 
gu empfangen. Cie mabın ihre dener Bate,| e io, dab Ye Sede ee unb en e e See muß ee dee, en a e 0 
er, dem franzöſiſchen Conſul, ung bei ihrem Sturmgeläute v g en herab ertönte. Im Laufe des dieſer ar, als das Madchen ihre . d lor. e Er. ‚ „Der Minifter des 
＋＋·́r11 , ], e d den eee Inn Her egen lee ken, Sie Bro 
im November 1854 nach Europa zurück. en hatte, and dle Rechen nach Florenz oder nach ihren Yen eilten. Die Ultimatum! „Du wirst noch heute gu deiner ann und deinen 


Eiſenbahnverwaltung mußte nicht nur dei Tage ſondern auch in Kindern zurückkehren und in Zukunft Iren deinen Pflichten nach⸗ 


Amts blatt. 


— — 


N. 103. pr. Coneurs. 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dieſem Magi 
ſtrate erledigten Kanzelliſtenſtelle mit dem jährlichen Ge⸗ 
halte von 315 fl. öſtr. Währ. mit dem Vorrückungs⸗ 
rechte in die höhere Gehaltsſtufe von 420 fl. öſtr. Währ. 
und im Falle dieſe Kanzelliſtenſtelle einem Magiſtrats⸗ 
akzeſſiſten verliehen werden ſollte, zur proviſoriſchen Be⸗ 
fegung des Magiſtratsakzeſſiſten⸗Stelle mit dem jährlichen 
Gehalte von 262 fl 50 kr. öſterr. Währ., wird der Eon: 
curs bis 15. Mai 1859 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Dienftesftellen, haben ihre gehö⸗ 
rig inſtruirten Geſuche, falls ſie bereits angeſtellt ſind, 
durch ihre unmittelbaren Vorſtände, und falls ſie noch 
in keiner öffentlichen Bedienſtung ſtehen, durch das k. k. 
Bezirksamt ihres Aufenthaltsortes in der prächufiven Ter⸗ 
minsfriſt an den Vorſtand des Krakauer Magiſtrats zu 
überreichen und ſich darin über die Kenntniß der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache, — ihre Verwendbarkeit 
im Kanzleifache, dann über den untadelhaften Lebens⸗ 
wandel, und ihre politiſche Geſinnung legal auszuweiſen. 

Vom Magiſtrats⸗Präſidium der k. Hauptſtadt, 

Krakau, am 5. April 1859. 


(299. 2—3) 


3. 3582. Kundmachung. (328. 1—3) 
Zur Sicherſtellung der Materialien und Arbeiten für 
die im Bochniaer Straßenbau- Bezirke — Bochniger 
Kreis⸗Antheiles — in den Jahren: 1859, 1860 und 
1861 zu bewirkenden Straßen⸗Conſervations⸗ Baulichkeiten 
wird in Folge Erlaſſes der hohen k. k. Landes⸗Regierung 
vom 3. April 1859 3. 7439 auf Grundlage der ermit⸗ 
telten Einheitspreiſe, für alle Herftellungen und Material: 
lieferungen, welche in jener dreijährigen Periode zu be⸗ 
wirken fein dürften; eine Licitations⸗ und Offertenver⸗ 
handlung am 2. Mai 1859, in der Amtskanzelel der 
Bochniaer k. k. Kreisbehörde vorgenommen werden. 
Die für das Jahr 1859 zu bewirkenden Conſerva⸗ 
tions⸗Herſtellungen ſind: f 
In der Wegmeiſterſchaft Droginia: 
Herſtellung der Geländer mit. 441 fl. 51 kr. ö. W. 
Brüde Nr. 3 mit 2470 fl. 77 kr. „ 
Zuſammen . 2912 fl. 28 kr. „ 
B. In der Wegmeiſterſchaft Keigznice: 
Herſtellung der Geländer mit . . 213 fl. 15 kr. ö. W. 
des Canals N. 39 mit 109 fl. 23 ½ kr. „ 
Zuſammen . 322 fl. 38 ½ kr. „ 
C. In der Wegmeinfterfehaft Bochnia: 
Herſtellung der Geländer mit. . 50 fl. 34 kr. 6. W. 
1 der Brücke N. 70 mit 116 fl. 92 kr. „ 
7 „ „ N. 82 mit 129 fl. 16 ½ kr. „ 
Zuſammen . . 296 fl. 42% dt „ 
D. In der Wegmeiſterſchaft Brzesko: 
Herſtellung der Geländer mit. 89 fl. 79 kr. ö. W. 
7 des Canals N. 124 mit 23 fl. 45 ½ kr. „, 
N. 129 mit 23 fl. 40 y_ 


n 1 „ 
ar 


l Zuſammen . . 136 fl. 70 
E. In der Wegmeiſterſchaft Proszöwki: 
Herſtellung der Geländer mit. . 21 fl. 47 kr. ö. W. 
Brücke Nr. 5 . 334 fl. 27½ kr. „ 


1 ” 


[2 


7 u 
„ „ 7) Str. II. 108 fl. 93 kr. „ 
„ „ „ Nr. 16 . 108 fl. 92'478, „ 


7 „ Nr. 23. 52 fl. 43 kr. „ 
einer / Meitenfäule mit 7 fl. 61½ ke. 7 
Zuſammen . . 633 fl, 34 kr. „ 
Der Fiscalpreis ſämmtlicher im Jahre 1859 in den 
genannten fünf Wegmeiſterſchaften zu bewirkenden Con⸗ 
ſervations baulichkeiten beträgt im Ganzen 4301 fl. 13 


kr. öſterr. Währ. 
Zu dieſer Licitations⸗ und Offertenhandlung werden 


alle Unternehmer mit dem Bedeuten eingeladen, daß die 
Licitationsbedingniſſe und Einheitspreiſe in der k. k. Kreis⸗ 
amtskanzlei jederzeit eingeſehen werden können. 

Die ſchriftlichen Offerten, welche vor Beginn der 
mündlichen Lieitationsverhandlung zu überreichen ſind, 
müſſen den Vor⸗ und Zunamen, den Wohnort und Cha⸗ 
racter des Offerenten, ferner die Baulichkeiten, welche 
der Unternehmer übernehmen will, die Wegmeiſterſchaft, 
den Anbot in Ziffern und Worten nach öſterr. Währung 
— ferner den Beiſatz, daß der Unternehmer den ihm 
bekannten Licitationsbedingniſſen ſich ohne Vorbehalt un⸗ 
terzieht — enthalten, und von 10 Perzent des Fiscal⸗ 
preiſes jener Baulichkeiten, die der Offerent übernehmen 
will, belegt ſein. 
a Von der k. k. Kreisbehörde. 

Bochnia, am 16. April 1859. 

— — ! 


3. 13261. Concurs⸗Ausſchreibung. (308. 23) 


An der neu errichteten vollſtändigen Unterrealſchule 
in Tarnopol, von welcher mit Anfang des Schuljahres 
1859/60 der erſte Jahrgang eröffnet werden wird, ſind 
zwei Lehrerſtellen mit der Gehaltsſtufe von Sechs hundert 
dreißig Gulden öſterr. Währ. und mit dem Vorrückungs⸗ 
rechte in die höhere Gehaltsſtufen von 840 fl. und 1050 
fl. öſtr. W. nach je zehn⸗ und zwanzigjähriger entſpre⸗ 
chender Dienſtleiſtung zu beſetzen. 

Für eine dieſer Lehrerſtellen wird die Befähigung zum 
unterrichte in der deutſchen Sprache, Geographie und 
Geſchichte, dann Naturgeſchichte, — und für die andere 
Lehrerſtelle die Befähigung zum unterrichte in der Ma⸗ 
thematik, Geometrie, Phyſik und Zeichnen (zunächſt geo⸗ 
metriſchen) gefordert, wobei zugleich bemerkt wird, daß 
Bewerber, welche die Verwendbarkeit zum Unterrichte in 
mehreren, als den verlangten Lehrfächern nachzuweiſen 
vermögen, jenen, die eine geringere Vielſeitigkelt darthun, 
vorgezogen werden. 


Ju der Buchdruckerei des „CZ AS.“ 


„ 


Die Bewerber um dieſe Lehrerſtellen, welche auch vokat Dr. Samelsohn zum Curator ad actum beſtellt 


eine genaue Kenntniß der Landesſprache nachzuweiſen ha⸗] wurde. 


ben, weil ſie jenen Schülern, welche beim Eintritte in 


Krakau, am 30. März 1859. 


Wiener-Börse-Bericht 
I 2 es April, 
effeut e S 
* Ss ch ul d. 


die Realſchule der deutſchen Sprache nicht genugſam 
mächtig ſind, das Verſtändniß des Gegenſtandes durch 3. 243. Edict (287. 2—3) In Oeſt. W. zu 5% fü ae — 
Erläuterung in der Mutter Sprache zu erleichtern, 2 Aus dem ei een 574 5 100 fl. E 
verpflichtet fein werden, — haben ihre, mit dem Tauf⸗ Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem dem [Vom Jahre 1851, Ser. B. 15 % für 100 fl. E 
ſcheine, den Studienzeugniffen, der Nachweiſung über die Wohnorte nach unbekannten Michael Przepiörka mit- |Metalliques zu 3% für 100 fe. ede 7 
vorſchriftsmäßig abgelegte Lehramtsprüfung für vollſtän⸗ telt gegenwärtigen Edietes bekannt gegeben, daß desen te. nl v. J. 1834 für 100 fl. 200. 96 — 
dige Unterrealſchulen, dann dem Zeugniſſe über die Ta⸗ Vater Cafimie Przepiérka am 6. October 1853 in e ee a l. 12050 au 
delloſigkeit ihrer moraliſchen und politiſchen Haltung be⸗ Tarnow mit Hinterlaſſung einer codieillariſchen Verfügung „ 1854 für 10 1 104.80 105.— 
legten Geſuche, wenn fie bereits in öffentlichen Dienſten womit dem Abweſenden ein Legat von 20 fl. EM, die] Gemosgkentenſcheine zu 42 L. austr. . © 1425 1450 
ſtehen, im Wege der vorgefezten Behörden, ſonſt aber ze ücke blieben auf, der Vorftadt Zablocie sub Nr: C. B. Der Arenländer. ' 
unmittelbar längftens bis Ende Mai d. J. bei der k. k. 52 gelegene Realität über deſſen Schweſtern Thekle Au. ven Nied Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
Statthalterei einzubringen. Sustynkiewicz und Katharina Buczkowska vermacht von ungen e 1 2 fir 100 Bis. „„ 
Für den Fall, daß ſich um die zu beſetzenden Lehrer⸗ wurde, geſtorben iſt. von Temeſer Bana Kroaten und Slovenien 1 n 
ſtellen keine ſolchen Bewerber melden ſollten, welche die Es wird demnach Michael Przepiörka aufgefordert, 105 un BDO um este 212078, 65.— 66.— 
Nachweiſung über die vorſchriftsmäßig abgelegte Lehr⸗ fi binnen einem Jahre von dem unten angeſetzten Tage 1 er oh zu 5% für 100 fl. 66.— 67.— 
amtsprüfung für vollſtändigen Untetrealſchulen beizubrin⸗ au, bei dieſem Gerichte zu melden, und feine bebingte Oder von Siebenbürgen u 5% fir 100 Patt en 94— re 
gen vermögen, werden diefe Stellen blos proviſoriſch be: unbedingte Erbserklärung auf Grund der gefeblihen Erb⸗ von and. Kronland. zu 5% für 100 1 NN = gr 
ſetzt werden, und es haben daher jene Bewerber, welche folge anzubringen, als widrigens die Verlaſſenſchaft bloß nut der Verloſungs-Klauſel 1867 zu 5% für ws 
die proviſoriſche Erlangung einer dieſer Lehrerſtellen an⸗ mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn aufge⸗ n er 
ſtreben wollen, ihre dießfälligen mit der Nachweiſung ſtelten Curator, Landesadvokaten Dr. Graboayheki ab-] be, Natlenelbenf Bee: 
über das Alter, die zurückgelegten Studien, die Befäbi⸗ gehandelt werden würde. der Grebil-Anfalt für Handel und Gewerbe zı Io Size 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 200 fl. öfter. W. 1 0 * T u 167.70 168 


gung für das angeſuchte Lehramt (zunächſt durch Bei⸗ 
bringung des Befaͤhigungszeugniſſes für eine grammati⸗ 
ſche Lehrerſtelle an unvollſtändigen mit Hauptſchulen dere 
bundenen Unterrealſchulen, oder für . endlich über 
ihr entſprechendes Verhalten adſtruirten Geſuche in der 
oben bemerkten Weiſe in derſelben Friſt bis Ende Mai 
d. J. bei der k. k. Statthalterei einzureichen. 
Von der k. k. Statthalterei. 
Lemberg, am 28. März 1859. 


Nr. 1390. Concursausſchreibung (816. 27) 


Zu beſetzen iſt ein für gediente Militärs vorbehaltener 
Dienſtpoſten eines Amts boten bei der, k. k. Berg⸗ 
und Salinen⸗Direction zu Wieliczka unterſtehenden k. k. 
Salinen⸗Berginſpection, um welchen nur ſolche Indivi⸗ 
duen mit Ausſicht auf Erfolg einſchreiten können, welche 
bereits zur Staatsverwaltung im Dienſtverbande ſtehen, 
oder ſich im Stande der Quiescenz befinden, mit dem 
ſyſtemiſirten Wochenlohne von 2 fl. 97 ½ kr. öſtr. W., 
ſtatutsmäßiger Montur und dem freien Salzbezug von 
15 Pfd. jährlich pr. Familienkopf. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu— 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, Kenntniß 
der deutſchen und polniſchen Sprache, dann des Leſens 
Schreibens, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei 
dieſer Direction bis zum 26. Mai 1859 einzubringen. 

Von der k. k. Berg: und Salinen⸗Direction. 

Wieliczka, am 15. April 1859. 


e Ediet. (812, 2—3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Limanowa 
wird bekannt gemacht, es ſei Mathäus Zak am 1. Juni 
1831 zu Slupie sub Haus⸗Nr. 5 ohne Hinterlaſſung 
einer letztwilligen Anordnung geſtorben. — Da dem Ge⸗ 
richte der Aufenthalt des erblaſſeriſchen Sohnes Michael 
Zak unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert ſich bin— 
nen Einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, bei 
dieſem Gerichte zu melden, und die Erbserklärung an- 
zubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft nach ſeinem be⸗ 
nannten Vater, mit den ſich meldenden Erben, und dem 
für ihm beſtellten Curator Ignatz Peszko abgehandelt 
werden würde. a 
Limanowa, am 22. März 1859. 


Nr. 530. E dy kt. 


Przez c. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Li- 
manowy, ezyni sie wigdomo, iz u dn. 1. Czerwea 
1831 zmarl Mateus2 Zak w Slupiu pod Nr. domu 
5 bez pozostawienia rozporzadzenia ostatniéj woli. 
— Poniewa temu Sadowi pobyt syna spadko- 
dawey, Michala Zak nie jest wiadomem, przeto 
wzywa takowego, zeby w przeeiggu roku jednego, 
od dnia nizéj wyrazonegO liezgo, zglosil sig w tymze 
Sadzie i odwindezenie sie za dziedzica wniösl, 
w przeciwnym bowiem razie spadek po ojcu jego 
nazwanym, bylby pertraktowany 2 dziedzicami, 
ktörzy sig zglosili i 2 “üratorem Ignacym Peszko 
dla niego ustanowior u. 

Limanowa, dnia 22. Marca 1859. 


3. 3514. Ediet. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß Thomas Domaszeweki in feinem 
Codicille de dato 6. Mal 1856 für Theofila Mako- 
wiez und für Suſanna Tochter des Sebaſtian Glixelli 
Legate à 300 fl. pol. zahlbar nach dem Tode ſeiner 
Gattin Julianna Domaszewska verſchrieben habe. 

Da Theofila Mako wies verehelichte Przepolska und 
Suſanna Glixelli geſtorben ſein ſollen, ſo wird deren 
unbekannten Erben und Rechtsnehmern die obige codieil⸗ 


(314. 23) 


lariſche Verfügung mit dem bekannt gemacht, daß die ſch 


Wittwe Julianna Domaszewska die obigen Legaten im 
Laſtenſtande der ecblaſſeriſchen Realität Nr. 282 Gde. 


auszahlungen ſichergeſtellt habe und daß für die genannten 
Legatare und dere E 


niß zu br 
liczka na 
gengeſetzter 
Nr. XIV. und 
wegen, 9 
Weiteres e 


Tarndw, am 15. Februar 1859. 
3. 762. jud. 


dem allerhöchſten Caducitatsfonde übergeben werden würde. 
Andrychau, am 12. April 1859. 


Wieliczka, den 13. April 1859. 
be 2881. Kundmachung 


der k. k. 


I 


erden. 
Krakau, am 22. April 1859. 
Von der Betriebsleitung der k. k. priv. 
galiz. Carl Fudwig- Bahn. 
n Beamte 


en oder einer Witwe im Alter bis 30 Jahren die auch 
einiges Vermögen beſitzt zu verehelichen, und wählt, wegen 
Mangel an Bekanntſchaft den öffentlichen Weg. Für 
die ſtrengſte Verſchwiegenheit wird gebürgt. Frankirte 
Briefe erbittet man unter der Ziffer 
poste restante Krakau. 


ingen, 3 er Verkehr der von Wie- 
ch Niepokomice und in der entge⸗ 
ter Richtung verkehrenden gemiſchten Züge 


om 23. April l. J. angefangen bis au 
ingeſtellt wird. J angefange f 
Der Tag, an welchem die beſagte Verkehrs⸗ 
einſtellung aufgehoben wird, wird mittelſt einer 
Kundmachung zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
w 


— 


(311. 3) 


„e ehe Fine 


Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte zu Andrychau als Gericht oder 500 Fr. pr, W. 
* An gemacht: 6 fe vater von hohen k. k. der a we zu 200 fl. EM. mit ren 
galiziſchen Landes-Militär⸗Gerichte zu Lemberg aus der — 99.— 99.50 
Verlaſſenſchaft des am 21. 10 1812 Ric oe pen: der De zu 200 f. . air 100 f 5 136. — 138.— 
fionirten Hauptmanns Kajetan Gawrony de Gawron- n N 
ski ein Betrag von 108 fl. 26 kr. CM. als Erbtheil der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 
für deſſen Bruder Johann Gawrony de Gawrofiski — 7 B 
übermacht worden. g der Kalſer Franz Hoſchh⸗Oriinibehn u 200 fl — 
Da der Aufenthalt des letztern dem Gerichte unbe⸗ oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) en ahlung — Hm 
Hal IB ee Anton Malecki als Curator] der — ff zu 8 f 
für denſelben, und Falls er nicht mehr am Leben ſein 1 ene. 400.— 405.— 
ſollte, für die allenfälligen e Erben lie 90 A eee * m. eee 
beſtellt, was ihnen mittelſt gegenwärtigen Edictes mit 500 fl. MWM. ve 4 Bele ft ” En 
Erinnerung bekannt gegeben 1 75 nA 95 Einem 3 ole e 6 100 7 
Jahre, ſechs Wochen und drei Tagen ich hiergerichts zu laprig zu ür 100 l. 93.— 93.50 
melden und als berechtigte Anſprecher obigen Erbtheils e e 5% I 100 . 89 — 8550 
zu legitimiten haben, widrigens dieſes Verlaß⸗Depoſitum der Nationalbank“ 12 monatlich, zu 5% für 100 f 90 25 en 
auf öſterr. Wah, | verlosbar zu 576 für 100 4 77 77.50 


ö Loe 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 


Ine 
N. 1384. Concurskundmachung. (310. 3) fer n 
Zu beſetzen iſt die Magazins⸗Gehilfenſtelle bei dem & 100 fl. CWM. „ „%% „ 98.— 98.50 
k. k. Salzverſchleißamte in Bochnia in der XII. Diäten: — 7. a 1 .: 
Claſſe, dem Gehalte jährlicher Dreihundert fünfzehn Gul-] Palſſy zu 40 M ae Ar 3 
den öſtr. W. und dem Bezuge des Gratisſalzes mit 15 Clary zu 40 „ 5 405 37.— 3750 
Pfd. jährlich pr. Familienkopf. St. Genoig ju 0 „ „ 24.— 34.50 
Bewerber um die Stelle haben ihre gehörig documen⸗ ae 15 — " 2 g 21.50 22.— 
tirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Standes, | Keglevich — Neu «ut „210 ee 12 — 
e e nn. . . e 
lzmanipulations⸗ und Verrechnungs⸗Kenntniſſe, Frankf. 5 M. 0 160 eulſcher nähe. 576. 101.— 10150 
dann der Kenntniß einer ſlaviſchen Sprache, unter An-] Hamburg, für 100 N Da Währ. 5%. 101. 10150 
gabe ob und in welchem Grade ſie mit Beamten der k.] London, für 10 Pfd. Sterl 3055 e 88.— 9140 
k. Berg: und Salinen⸗Direction in Wieliczka verwandt] Paris, für 100 Franken 3% ee er er 1750 
oder verſchwägert ſind, im Wege ihrer ee Be⸗ Cours der Gelbforten. y ; 
0 i di irecti i ‚Mail einzu⸗ f 1 e Waar 
e dieſer Direction bis 25. Ma inzu Reif, Wünz- Düfaten Bl: ** fl. * Nr. 5 fl. Dor ne 
Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. Napoleonsdorr. 9 1 3 . 2756 
Ruf. Imperiale 9 . 80 „ 9 fl. —85 „ 


— . —.— 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgaug von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Fri, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Graniea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
8 8 1 6 1 10 Uhr Früh, 
rau un er Oder { . 
* ‚le Bernie 1 erg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
a zeszöw 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 u 
9 Vormittags, 8 Uhr 30 Miu Wend De 
ach Wieliezla 3 15 Minuten Aan 
ang von 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens, 8 un 30 Minuten, Abends 
sang von Oſtrau 
Nach Krakau en — e 
a on 61 
Nach Krakau: 6 Uhr 19 M. org . M. Nachm 
. io gang von Szezakowa 
Nach Kt, Uhr 40 Min Daum. 7 Uhr 56. M. Abend 
x en Mittags. 
Nach — 4 uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Triebinia: 1285 23 M. Ds. 2 Uhr 33 M. Nachm 
aug von Granie 
Noch Stezakowa! 4 ubs Früh, 9 Uhr Früh, 
ol ke g. 5 Aukunft in Krakau 
Von Myehı Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends 
45 eie wih (Breslau) und Geza Ano ſchau) 9 uhr 
Ven Sea und mer petzen pur 
und über Oderberg ußen 12 
Aus We w 6 ur, 15 Min. Früh, 3 Uhr Ram. 9 übe 4 
Rinuten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends 
Ankunft in Rzeszöw 


CC 


priv. galiz. 


WR A 
Carl Ludwigs - Bahn. 
Man-beehrt ſich hiemit zur öffentlichen Kennt: 


eingetretener Verhältniſſe 


(325. 23) 


e Von K Uhr 20 Minut 
i r in beſten Jahren mit 700 fl. jährli⸗ tatau 1 0 guten Racte, 12 uhr 10 Minuten 
E cher Gehalt, Witwer, wünſcht ſich mit einem Mid Mittags, en fen een 


Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 ubr 20 Minute 
f : „ n 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten alien. e 


— ṹ ñä — h —— — 


K. k. polniſches Theater in Krakau. 
unter der Direction von J. Pfeiffer und Blum. 
Dienſtag, den 26. April. 


A. L. Nr. 36 
(324. 2—5) 


Anderung der 


h - 5 7 ß . * 
% ae | Hal” esa | WARE und r bie, Mie. Die Magnaten und die Waiſe, 
Sin Parall Linie 1 191 des Windes in der Luft Lauſe d. Tage. denz 
0 0 Reaum rab] Wenn, der Luft eee e Die Fürſtin Sofia Stuck 
8 N 190 E — — — GAR 1 8 f a. 
93| 6 81 Weſt ſchwa Syrokomla. 


NH! 


Buchdruckerei, Geſchäfclelter: Anton Rother. 


